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Einstiche Dekan nlinachungcn.

Nagold.  An die Ortsvorstclicr . Spätestens am 1 . Oktober ist die berichtigte Liste der zu den Berrichtunge
eines Geschworenen tauglichen Personen nebst einem Gutachten des Gemeinderaths , das diejenige bezeichnet, welche für besonder
befähigt erachtet werden , einznsenden . (Reg .Bl . von 1849 , Seite 415 , Art . 67 .)

Den 20 . Sept . 1867 . K . Oberamtsgerickt . Pfeilsticker.
2 s-  W i l d b e r g.

Gläubigeraufruf.
An die Gläubiger , insbesondere auch an

etwaige Bürgschafts -Gläubiger des ver¬
storbenen

Schmids Jakob Nempp  dahier
ergeht hiedurch die Aufforderung , ihre An¬
sprüche an dessen Verlassenschaft binnen 15
Tagen bei dem K . Amtsnotariat dahier an-
znmelden und zu begründen.

Den 17. Sept . 1867.
Theilungsbehörde.

Forst amt Wildberg.
Revier Naislach.

Stammholz -Verkauf
Dienstag den 1.

Oktober,
Morgens 10 Uhr,
auf dem Nathhaus
zu Calw : aus Koch¬
garten 1 und 2:

370 St . Lang - u.
Klotzholz,

aus Föhrberg 4:
>06 St . Lang - und Klotzholz,

ferner Scheidholz aus Kochgarten 4 . u . 5,
Föhrberg 1, 2 u . 3:

1270 St . Lang - u . Klotzholz.
Wildberg , 20 . September 1867.

K . Focstamt.

Forst amt Wildberg.
Revier Schönbronn.

Holz-Verkauf
Donnerstag u . Frei-

S S ß tag den 3 . u . 4.
, !4 Oktober d. I.

im großen u. schma-
^v len Buhler:

10 '/- Klftr . Nadel¬
holzscheiter und

' Prügel,
132 Klafter tannenes Stockholz,

2 ' /- Haufen Reisstren und etwas
Abfallreis.

Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr beim
Buhlerstich.

Wildberg , den 16 . September 1867.
K . Forstamt.

MM

Nagold.

Fichtenzapfen - Verkauf.
Der heurige Ertrag an Fichtenzapfen

in den Stadtwaldungen wird am
Montag den 30 . September,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathhause dahier im öffentlichen
Aufstreich verkauft , wozu Kaufsliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
der Stadtsörster inzwischen über die dem
Verkaufe zu Grunde zu legenden Bedin¬
gungen und die Eintheilung der Distrikte
Auskunft geben wird.

Den 23 . Septbr . 1867.
Gemeinderath.

2s - Dornftette n.
Holz-Lerkauf.

Aus den hiesigen
Stadtwaldungen

kommen gegen baare
Bezahlung am
Montag den 30.

d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

500 Stämme Langholz vom 30 —90ger,
meistens 2 . und 3 . Klasse, und

50 Stück Sägklötze
zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber einge¬
laden werden.

Den 19 . Sept . 1867.
Stadtschultheißenamt.

Bösingen,
Oberamts Nagold.

Verakkordirung von Bau-
Arveiten.

In hiesiger Gemeinde soll ein Armen¬
haus gebaut werden . Die Kosten für Er¬
bauung dieses betragen nach dem Ueber-
schlag?
Grabarbeit . 33 fl. 2 kr.,
Maurer - u. Steinhauer-

Arbeit sammt Lieferung
aller Materialien . . 588 fl. 53 kr.,

Zimmerarbeit ( ohne Holz¬
lieferung ) . . . . 169 fl. 49 kr.,

Schreinerarbeit mit Liefe¬
rung der Schnittwaaren 226 fl. — kr.,

Glaserarbeit . . . . 51 fl. 52 kr.,
Schlosserarbeit . . . . 127 fl. 20 kr.

Diese Arbeiten werden am

Montag den 30 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

im Snbmissionswege verakkordirt, . wobei
die Submittenten der Eröffnung derOfferte
anwohnen können.

Die Offerte sind in Prozente ausge¬
drückt, schriftlich und versiegelt mit der
Aufschrift „Offert auf das Armenhaus¬
bauwesen " bis oben gedachte Zeit an das
Schultheißenamt cinzureichen.

Von dem Ueberschlag, Zeichnung »,, und
Akkordsbedingungen kann auf dem Rath¬
haus in Bösingen Einsicht genommen wer¬
den.

Nagold , den 23 . Septbr . 1867.
Ans Auftrag:

Werkmeister Blum.
2) i Jsels Hausen.

Auswanderung'
Die ledige Ernstine Jakobine König von

hier will nach Amerika auswandern , will
aber keine Bürgschaft leisten ; es ergeht
nun an diejenigen , welche Ansprüche an
dieselbe machen können, die Aufforderung,
solche binnen 10 Tagen von heute an gel¬
tend zu machen, widrigenfalls die Erlaub-
niß zur Auswanderung ertheilt wird.

Den 21 . Septbr . 1867.
Gemeinderath.

Plrivat - Dckaiintmachnngeii.
2> Nagold.

Ein freundliches

mit 4 , nötigenfalls 5 Zimmern , Küche,
Keller und Holzplatz hat zu vermiethen

W . Heitler.
2) . N ä g o l d.

//.
werden gegen gute Sicherheit sogleich «us-
geliehen ; von wem ? sagt die

Redaktion.

Gegen
Zahnschmerzen

LHM -LMNrWS
ü Glas 18 kr. in Nagvld
bei D . G . Keck.



3f , Cal w.
Zum An- und Verkauf don

IlnalsMigalimmi, Aktien^
Anlehenstoosen re.

empfehle ich mich unter Zusicherung billiger und pünktlichster Bedienung und bin zurErtheilung von Anskunst jederzeit gerne bereit.

8SsvILi>)
Comptoir in der Ledergasse.

<X)
A l t e n st a i g.

ILSnStteLUisrU. L
««
W

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte
und Bekannte auf

Donnerstag den 26 . und Freitag de» 27 . Sept.
zu Bierbrauer Lutz ' Wittive frenndlichst einzuladcn.

Christian Finkbohuer, Bierbrauer,
Sohn des Christian Finkbohner , Bauers in Schopfloch,

Sara Dengler von Ebhansen,
Schwester der Bierbrauer Lutz' Wittive hier.

WS
TA

"Mn
I », Hrri <» »»K 8 SL»ti» Lrr - 1*« » » e.

(per l ' iognl 35 Irr .)
^ üur gVieüeri 'rneebuu » uu -j Uvlobuntz äos Haarrvuelisos , null

(p «»' I lnsclio 35 nr .h 2Uk (IvosorvirunK uiu ! Verseiionerunxj b.
st!6er Huara , könne » noeb immer als Nie vorLÜKlieksten un6 ^ ,x8« ? .̂ f
' rvii-ksanlstkn unter allen bis jvtut vrseklenvnen «ierartixenÄlitteln
mit Ueelit eiuptoblen rveriton, un6 ist 6er soliäv I' » rtb  e - iätOist-Lg

stnilä  seit liinger als kinomllabr/ebnt 6er ruiverliissiFSte Ueveis lür deren Oüte >'n62rveek6ienlicl >keit.
Vas alleinige Depots kür Xnxol  6 bebnäet sie !» unveriinöert bei

6 . IV. Kaiser.
2t a g o l d.

FKhrznßAzzktLors.
Am nächsten

Mittwoch den 25 . d. M .,
von Morgens 8 Uhr an,

findet in dem
Hause des Speise-

A wirths Todt hier
seine Fahrniß -Auk-
tion gegen baare

Bezahlung statt , und kommt hiebei nament¬
lich vor:

gutes Bett - und Bettgewand , 1 neues
Kindsbett , Leinwand , guteHerrenklcider,
namentlich viel Leibweißzeng , Küchege¬
schirr durch alle Rubriken , Schreinwerk
worunter 1 Sopha , Sessel,

Kommode,Schreibtisch , st
Schreibpult , Tische,E

WW - 'Nachttifchchen, geschlissene Bett¬
laden , 1 neue geschlissene Wiege , Klei¬
der - und Küchekästen, viele Portraits,
Faß - und Bandgeschirr , worunter drei
neue , in Eisen gebundene Wein - ^ 7̂ ,
faßte , eichene Kraut - n . Bohnen - AMD
ständer , Waschzuber , allerlei
Hausrath , worunter Vorfenstcr , 1 Schnell¬
waage , 1 Sparherd , schöne Tabakspfei¬
fen , 1 Pfeifenbrett , 1 Parthie gute
Cigarren und verfchiedenes Atatulatur,

wozu mit dem Nnfügen einladet , daß

sämmtliche Gegenstände ganz gut erhalten
find

Den 22 . Sept . 1867.
Rechtskonsulent Mulots

Wittive.

W i l d b e r g.
Ein neues 4<W langes und 5 ^ hohes

Kssgelgnrn MM Fischen
hat zu verkaufen

Jakob Häberle.
2fs Nagold.

soivie gewöhnliche und

Gewürzschwefelschmtten
empfiehlt zu geneigter Abnahme

D . G . Keck.

3> Enzt  h a"l7
Fiiffer-Verkanf.

MFM , ^ 0 Stück Fässer von 4 Jmi bis^,.W4 Eimer , rund und oval , neu und
-H7 solid bearbeitet hat billigst zu ver¬

kaufen.
Chr . Bätzncr,  Küfer.

2js Nagold.
Eine freundliche

WohriZssrg
hat zu vermiethen

jg . Jac . Harr,

j 2t a g 0 l d.

Landwirthschaftlicher
Benrks-Verein.

I dlm 27 . d. M . als au un-
screm Bezirksfeste verkauft der

eine größere Anzahl
^ ^ ^ ? " schöner junger Farrcn  und

Kalbinnen im öffentlichen Anfstreich auf
dem Festplatz Vormittags 11 Uhr , wozu
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß sehr schöne Exemplare aus
dem Stalle des Hrn . Gutspächters Triebig
in Mauren zum Verkauf kommen.

Zugleich werden an diesem Tage Vor¬
mittags 10 Uhr etwa 10 Stücke junges
Vieh von 40 — 80 fl. für die Lotterie an¬
getanst , und wollen sich Verkanfslustige
auf dem Festplatze mit ihren Thieren ein-
fmden.

_ _ Der Ausschuß.
2j - Pfr 0 nd 0 r f. "

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz-
iche Sicherheit

250 sl. Pjlcgschaftsgcld
sogleich zum Ausleihen parat.

Pfleger Johannes Fessele.

dt a g 0 l d.
6 tüchtige Maurer

und 3 Steinbrecher  finden gegen
angemessenen Lohn Beschäftigung bei

Werkmeister B I u m.

2st Altcnstaig.
Bier dr^ sser -GessseZ?.

Ein tüchtiger solider Brauer findetdauernde Arbeit bei
Traubenwirth Maier.

N a g 0 l d.

Loose
der laudwirthschastlichen Lotterie sind zu
haben bei

D . G . K e ck.

Frucht - Preise.
Nagold , 21. Sept . 1867.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, alter . . . . 6 12 0 — 5 12

,, neuer . . . . 0 30 6 9 5 54
Kernen. - — 8 IS - -
.Vater . 5 6 1 8 3 51
Roggen . — — 6 6 - -
Walzen . 8 - 7 5) 7 50

Frendenst adt, l l . Sept 1807.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.Kernen. 8 30 8 21 8 8

Haber. 5 12 1 30 1 6
Gerste. — 0 — — -
Waizen. 8 6 7 18 7 39
Roggen. - - 6 15 _ _
Mischelfrncht . . . . — 6 15 — —
Bohnen. 8 6 7 30 7 14
Erbsen. — — —

am 20. sept . 1807.
Pistolen . . . .
Pr . ZriedrichSL'or
Holl. lO-fl.-St . .
20-Francs -Stncke.
Dollars in Gold.
Rand-Dukaten . .
Engl. Sovereigns
Rufs. Imperiale»

0 fl. 41- 10 kr.
9 fl. 57- 58 kr.
9 fl. 51—53 kr.
9 fl. 29- 30 kr.
2 fl. 27 - 28 kr.
5 fl. 35- 37 kr.

II fl. 53- 67 kr.
9 fl. 15- 47 kr.



E a g e s - A e u i g k e i t e n.

Tie badischen Jnstruktionsosfizicre haben , 12 an der Zahl,
württembergischc Orden erhalten , nämlich ein Major das Kom¬
menthurkreuz 2 . .Klasse des Fricdrichsordens und 11 Hauptlente
ebenso viele Ritterkreuze des Friedrichsordens.

Bei Neuenbürg,  auf der im Bau begriffenen Bahnstrecke
nach Pforzheim , soll, wie die „Bad . Ldsztg ." ans Pforzheim
berichtet, ein Wirth und Menagehalter einen italienischen Arbei¬
ter , der ein Trinkglas zerbrach und Zahlung dafür zu leisten
verweigerte , mit zwei Schüssen todt niedergestreckl haben . Der
Verbrecher fei indeß , wie sich übrigens von selbst versteht , von
der württembergischen Behörde sogleich gefänglich eingezogen worden.

Die zweite badische Kammer hat nach mehrstündiger Debatte
die Adresse an den Großherzog mit allen gegen 5 Stimmen un¬
verändert angenommen , nachdem alle Angebrachten Amendements
verworfen und zurückgezogen waren . Die Adresse tritt noch viel
energischer auf als die Thronrede selbst , die in den offiziellen
französischen Blättern keinen Abdruck finden durste.

Der bayerische Ministerpräsident Fürst Hohenlohe will nichts
von einer Protektion des Fröbel ' schen Zeitungsprogrammes von
seiner Seite wissen. Das Protektorat soll vielmehr in dem Ka-
binets -Sekretariat zu suchen sein. Man spricht davon , das; das
ganze Unternehmen mit der Protektion der Zukunftsmusik in Zu¬
sammenhang stehe. Da wird ' s noch manche Dissonanzen geben.

Berlin,  19 . Sept . Kreuzzeitung : Die Regierung beab¬
sichtigt die Einbringung eines Portogesetzes , worin das Porto
für den einfachen Brief durchweg ans einen Silbcrgroschen her¬
abgesetzt wird . (St .-A.f

Berlin,  20 . Sept . Tie Nossische Ztg . vernimmt : Mit
Braunschweig ist der Abschluß einer Militärkonvention zu Stande
gekommen. Mit den Mecklenburgischen Staaten sind gleichfalls
Verhandlungen eingeleitet , so daß dann alle kleineren Bundes¬
staaten in Konvenüons *crhältnissen mit Preußen stehen. Am 1.
Oktober findet allerwärts die Jnpflichtnahme , respektive Vereidi¬
gung der norddeutschen Koutinqcnlstruppen für den König von
Preußen statt . (Si .-A.)

Dresden,  18 . Sept . Frhr . v. Beust traf heute Nach¬
mittags hier ein, und wurde im Bahnhof von dem französischen
Gesandten und dem österreichischen Geschäftsträger begrüßt . Er¬
ging sofort nach seiner Besitzung Laubegasl , wo seine Familie
weilt ; sein Aufenthalt wird nur wenige Tage währen.

Wien,  10 . Sept . Der ehemalige Kurfürst von Hessen
wird schwerlich mehr nach Hanau zurückkehren, da er die Absicht
hat , in Prag seinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen . Er steht
dort wegen Ankaufs eines fürstlichen Palais in Unterhandlung.
Die dem Grafen Kinsky gehörende Villa am Smichow ist be¬
reits in das Eigenthum des Kurfürsten übergegangen.

Wien,  20 . Sept . Die N . Fr . Pr . veröffentlicht aus au¬
thentischer Quelle das Promemoria über die Unterhaltung Fuad
Pascha ' s mit dem Czaaren in Livadia . Der Czaar versicherte,
des Sultans Freund zu sein und aus prinzipiellem Konservatis¬
mus die Erhaltung der Türkenherrschaft in Europa zu wünschen.
Der Czaar proponirte einen Allianz -Vertrag mit der Pforte , ba-
sirt auf Politischer und administrativer Autonomie Kandia ' s und
Neutralität der Pforte in etwa eintretenden Verwicklungen , mit
dem Versprechen direkter Regulirung streitiger Fragen mit Ruß¬
land unter Ausschluß anderer Mächte . Fuad erklärte die Ver¬
zichtleistung auf Kandia als gefährlich für die Türkei , weil an¬
dere Inseln des Archipels Krcta ' s Beispiel folgen würden . Der
Czaar protestirte , versprechend, daß alsdann die Pforre auf Ruß¬
lands Beistand rechnen könne, daß der Czaar nichts den Inte¬
ressen des türkischen Reiches Zuwiderlaufendes dulden würde.
Der Czaar fügte die Drohung hinzu , Rußland könnte im Ab¬
lehnungsfälle gelegentlich aufhören , konservativ zu sein. Nach
Fuad ' s Rückkehr legte der russische Gesandte die Grundzüge
einer russisch-türkischen Allianz vor,  welche die Pforte ablchntc.

Paris,  17 . Sept . Die Ankunft des Kaisers und der
Kaiserin von Oesterreich in Paris ist auf den 25 . Oktober an¬
beraumt . — Das Journal Siecle veröffentlicht einen mit ge¬
sperrter Schrift gedruckten, vom Sekretär der Rcdaction Unter¬
zeichneten Artikel , welcher sagt : Nach dem Kriege von 1866 hätte
Frankreich die „Neutralisirung der Rheinprovinzen " fordern sollen.

Die zweite Etappe Preußens wird die Einverleibung des Süden
und die dritte Etappe der Krieg gegen Oesterreich sein, um ihm
seine deutschen Provinzen zu entreißen . Frankreich wird früher
oder später mit Preußen abzurechnen haben . Der Artikel ge¬
langt zu dem Schlüsse , daß Polen hergestellt werden müsse.

Paris,  18 . Sept . Mr . Rouher hat zu Nantes nicht blos
eine Lobrede auf Mr . Billanlt gehalten , sondern auch eineFrie-
deusrede ersten Ranges , in welcher es z. B . heißt : „Alle An¬
strengungen der Regierung , alle und jede Politik des Kaisers
haben zum Zweck die Ausrechterhaltuug und lange Dauer des
Friedens . Glauben Sie mir (und ich bin glücklich, es in dieser
Versammlung den Vertretern des Großhandels und der Industrie
aussprechen zu können) , der Kaiser wird sich von dem segenstis-
tenden Ruhm des Friedens nicht abbringen lassen. Die großen
Kriege sind heutzutage nur noch möglich, wenn die Ehre , die
Würde , die grundlegenden Interessen gefährdet sind. Gott sei
Dank , diese kostbaren Güter , unter den Schutz des französischen
Patriotismus gestellt, sind bei uns !gegen jeden ernstlichen An¬
griff gesichert.

Paris,  19 . Sept . Die Pariser Journale beschäftigewsich
fast sämmtlich mit dem Rundschreiben und schreiben ihm (obgleich
dasselbe in Bezug aus das Verhältnis zzu den Südstaaten nur
wiederholt , was Bismarck schon auf dem ersten Reichstag laut
und deutlich vor aller Welt erklärte ) große Konsequenzen zu.
Die offiziöse France gesteht ein, daß die Einigung Deutschlands
nunmehr unumgänglich , und frägt nur , ob man dem nicht mit
Gewalt Einhalt thun müsse, ob nicht wenigstens Frankreich einer
Entschädigung bedürfe ! Die Patrie verweist ihre Leser auf mor¬
gen, hebt aber bereits die Bedeutsamkeit des Aktenstücks hervor.
Der Etendard ist sehr philosophisch ruhig . Die Epoque stellt
die Behauptung auf , jetzt müsse die französische Negierung sich
endgültig über Krieg oder Frieden entscheiden, ein Schwanken
sei nicht mehr möglich. Die Situation schäumt natürlich vor
Zorn und tröstet sich nur mit dem Gedanken , daß wir am Vor¬
abend von Jena seien ! Die Liberto führt das Rundschreiben als
Kontrezirkulär gegen Moustier auf . Die Presse ist stolzer als
die andern Blätter , hält die Depesche für eine Fanfaronade und
sagt : Wagt den Main zu überschreiten , und wir werden sehen !"
Der Temps findet , daß die preußische Regierung sich über die
französische lustig macht, und daß das Rundschreiben eine Auf¬
kündigung des Prager Friedens sei. Die Gazette de France
sinder das Rundschreiben schroff, scharf, hochfahrend , mit der Spitze
des Degens von Sadowa geschrieben. Opiniou Nationale for¬
dert laut Krieg , Krieg ! Eine solche Verspottung Frankreichs sei
unerträglich . ( S . M .)

Paris,  21 . Sept . Die amtlichen Blätter fahren fort,
sich einer Aeußerung über das Bismarck 'sche Rundschreiben zu
enthalten ; die andern Blätter liefern weitere lebhafte Kommen¬
tare über das Schriftstück , in welchem sie eine Herausforderung
erblicken. ( S . M .)

Florenz,  15 . Sept . Rattazzi wird seine Obligationen
am 25 . d. M . ausgeben . Man spricht von einem Emissions¬
preis von 78 . Der Erfolg scheint gesichert. Ueberhaupt be¬
festigt sich die Regierung zusehends und die strengen Maßregeln
des Ministerpräsidenten in Neapel haben sehr dazu ibeigetragen,
Vertrauen in die Regierung zu erwecken. Dort sah es aller¬
dings sehr verwunderlich aus . In den letzten 14 Tagen kamen
blos folgende Fälle heraus : 1) Der Kassier der Bank entführt
seine Kasse, 2) der Kassier des Staatsschatzes wechselt sein Geld
gegen Billete und steckt 6 Prozent Agio in die Tasche;  Betrag
Million , 3) die Zollbeamten bestehlen den Staat um 15 Mill.
jährlich , 4) ein Marineoffizier bestiehlt den Staat um eine enorme
Quantität Kupfer u. s. w ., kurz, man erwartete viel von den
Neapolitanern , aber sie übertreffeu alle Erwartungen . Rattazzi
setzte 180 Zollbeamte ab und 180 Piemontesen an ihre Stelle.
Was die Rechtspflege betrifft , so stellte Rattazzi ebenfalls eine
Untersuchung an , welche ergab , daß in 'Neapel 3 —4000 Prozesse
liegen , die nicht abgeurtheilt sind, die einfüch auf die Seite ge¬
legt sind, den Würmern übergeben , ohne Prüfung des Inhalts.
Daher häufig die dreijährige Untersuchungshaft!

Rom,  20 . Sept . Der Papst hat heute Morgen im Kon¬
sistorium eine Ansprache gehalten , worin er das jüngste Dekret
der italienischen Regierung , welches daraus abziele , die Kirchen¬
schändung in Italien durch den Raub der geistlichen Güter zu



krönen , feierlich verdammt und zusichcrt , daß Kirchenstrafen gegen
die Räuber verhängt werden sollen . Der Papst bezeichne ! fer¬
ner die Verleumdungen , welche in einer zu Paris gedruckten
Schrift über den römischen Hof und den Kaiser Maximilian ent¬
halten seien , und spricht Lobeserhebungen aus über den Kardinal
Altieri , der , ein Opfer seiner Hingebung , in Albano gestorben.
Im Weiteren bestätigt der Papst den neuen Bischof von Albano,
die Erzbischöfe von Burgos und Guatemala und noch einige
Bischöfe und ernennt den Kardinal De Angelis ( also nicht An-

. tonelli ) zum Kämmerer der heiligen Kirche ( eine Art Stellver¬
treter des Papstes für gewisse Nothfälle ) . ( S . Dl .)

London,  16 . Sept . Aus dem St . Thomas -Hospital ist
ein dort seine Studien betreibender ärztlicher Assistent mit Schimpf
und Schande ausgestoßcn worden wegen — Kannibalismus . Er
wurde überführt , ein Stück Fleisch von einem menschlichen Leich¬
name zubereitet und verzehrt zu haben.

Allerlei.
Die Birke.

Dieser vortreffliche Baum hat in vielen deutschen Wäldern einegroße Verbreitung , besonders in Gegenden , wo das Laubbolz , nament¬lich die Mittel - und Niederwälder , zu Hause sind. Im Schwarzwalddagegen wurden der Birke zu ikrer Erziehung bisher nur geringe Flächeneingeräumt , und wo sie sich Versand , unterlassen , ihre vorzüglichen Ei¬
genschaften nutzbar zu machen . Der Grund dieser Erscheinung mag indem Umstand zu suchen sein, daß die Erzeugnisse der Birke für den imSchwarzwald herrschenden Großhandel mit Holz sich nicht eigneten , undder Arbeiter im Walde und am Wasser bei dem lebhaften Verkehr mitHolz hinlängliche Gelegenheit hatte , sich und die « einigen zu beschäf¬
tigen und zu ernähren.

Der Krieg der im vorigen Fahr in Böhmen und in einigen deut¬schen Bundesstaaten wüthete und die Fluren mit deutschem Blut tränkte,
hatte und mußte auch auf die von Walderzeugnissen mittelbar lebendeBevölkerung des Schwarzwaldes einen sehr uachtheiligen Einfluß aus¬
üben . Der Holzhandel geriet !) ganz ins Stocken und hat sich bis heutenicht wieder erholt . Die massenhaften Auswanderungen nach Nordame¬
rika rc. , die seit einig,er Zeit die Bevölkerung unserer Berge lichten , sie¬ben sprechende Zeugnisse dafür . Dieser sehr beklageuswerthe Zustanddürfte nothwendtg machen, neue Nahrungsquellen aufzusuchen und flüssigzu machen, auch solche, die vorerst unwirksam und für manche Personenklein und unbedeutend scheinen-

Die Birke , welche an Lage und Boden ganz bescheidene Ansprüchemacht , mit magerem , wie mit nassem , auch mit flachgründigem Bodenvorlieb nimmt , in tiefgründigem Untergrund sich ohnehin behaglich fühlt,von Frostschaden im Frühling nichts zu fürchten hat und vom Schöpfergleich der Forche angewiesen ist, öden Waldboden zu bestocken und er¬tragreich zu machen, sowie .andern gegen Frühlingsfröste empfindlichenHölzern schützend beizustehen , liefert An vielen Gegenden des deutschen
Vaterlands und andern Ländern den in Holz arbeitenden Professionistenund Kleinhändlern rc- entsprechendes Material.

Die Birke ist eine Lichtpflanze , die zn ihrer Ausbildung und Le¬bensdauer viel Raum in Anspruch nimmt , anhaltenden Schatten nichtertragen kann, dagegen befähigt ist , in Mischungen mit andern Wald-
bänmen in einem Alter von 30 Jahren sehr ertragreich zu werden , inFreilagen ein Alter von 80—80 Jahren zu erlangen und in dieser Ei¬
genschaft sich zu einem vollholzigen Stamm heran zu bilden . Keine Holz¬art befriediget so viele unv mannigfaltige Bedürfnisse zur Feuerung undfür industrielle Zwecke wie die Birke . Ihre Hitzkraft verhält sich zu derdes Buchenholzes wie 855 zu 1000. Das Birkenholz wird indessen invielen Gegenden dem buchenen gleich geachtet , ja nicht selten vorgezogen,
namentlich von Bäckern zu Leuchtfeuer sehr geschätzt und als L-ägholzgesucht.

Die Erträge der Holzschläge im Mittelwald re. und die Ausbeuteder Durchforstungen im Baumwald ermöglichen : daß der Küfer und derFaßbinder sich die erforderlichen Reise auswählen können ; der Wagnerund der Oekonom ihren Bedarf an Stangen und Krummhölzern aussu¬
chen dürfen ; der Flößer feinen Bedarf an Floßwieden nehmen darf;der Pfeifenkopffabrikant in den Wurzeln die zu seinem Gewerb erforder¬lichen Masern finden kann ; der Reiter schöne Reitgerten zur Auswahl
findet ; der Wellendinder , Baumzüchter , Weingärtner Wieden nach Be-dürfniß kaufen können ; der Besenmacher in den Schlägen Reis zu er¬halten Gelegenheit hat ; der Dosenfabrikant in der 2. Rinde der Decke
seinen Bedarf findet ; der Gerber in der Rinde vorzügliche Lohe suchendarf ; der Bier - und Weinwirth rc. in der Rinde das zu Flaschenpfröpfen
erforderliche Korkholz zu wählen Veranlassung findet ; der Landmann
spahnförmiges Zündholz erhalten kann ; der Kaufmann zur Waarenver-packung, Versendung und Aufbewahrung in der pergamentartigen und
wasserdichten Rinde vorzügliches Material zu Decken sich ausjuchen darf;und endlich der Fabrikant in Galanteriewaaren und Schmucksachen in dieLage gesetzt wird , in der Birkenrinde statt Leder sich ein schätzbaresMittel auszuwählen . Auch im Saft , der im Frühling bei eintretender
Wärme so reichlich fließt , will die Birke in ihrer Wirksamkeit nicht zu¬rück bleiben , sondern auch in diesem Zweig ihrer guten Eigenschaften der
menschlichen Gesellschaft ihren Tribut leisten. Der Birkensaft ist zucker¬haltig , hat mediciuische Bestandtheile und liefert mit >/stel Zucker undflltel Franzbranntwein vermischt , ein sehr gutes Getränk . In Birken - '
Waldungen , die im Lauf eines Jahrs zum Hieb kommen, können die zur j

Fällung bestimmten Stämme oder sonst einzeln stehende Bäume zurSaftzcit an^ ebohrt mit Röhrchen (Federkielen ) versehen und mittelst ihrerHütfe der L-afk in ein untergcstelltes Gefäß geleitet und so gewonnenwerden.
Diese vorzüglichen Nutzungs -Eigenschaften der Birke werden durchihre leichte Verjüngungs -Weise in ihrem Werth noch wesentlich erhöhetund vermehrt . Im Mittel - und Niederwald spielt die Birke eine große,öfters eine herrschende Rolle . Die wenig kostspielige und leichte Ver-

jnngungsweise der Birke mittelst Saamen und die ans die Dauer ihrer
Lebenszeit berechnete Ausschlagsiähigkeit sichern ihre Bestockung im so¬genannten Wnrzelholzbestand , während sie im Hochwald durch den Er¬trag der Durchforstungen eine reiche Ausbeute liefert . Der kleine und
sehr leichte Birkensaameu gerarhet fast jedes Jahr , nicht selten in großerMenge . Bei der Einsammluug im Nachsommer darf das Produkt nurlocker in Körbe gelegt , alsbald auf einen trockenen Speicher gebracht,dort dünn culsgebreilet , öfters umgestochen und erst nach völliger Ab¬
trocknung in « äcke verpackt werden , um ihn vor der Erhitzung zn sichern.Saaten >m Freien mit geringer Bedeckung des Saaikorns , blos Vermi¬
schung mit dem Boden , und Pflanzungen in jungen Waldungen — inSchlägen — zur Vermehrung und Veredlung der Bestockung, haben sichmeistens eines guten Ersotgs zn erfreuen . Zn einer Vollsaat sind aufden Morgen 20 Pfd . « aamen erforderlich . Der Ankaufspreis bewegtsich gewöhnlich zwischen 3—5 kr. pr . Pfd.

Lauter gute Eigenschaften , die den Anbau der Birke befürworten.
«.

— Wie man Ameisen vertilgt . Einem englischen landwirth-
fchaftlichen Journal entnimmt die „ Schlesische landivirthschaftliche
Zeitung " folgendes Mittel , um die Ameisen aus Häusern oder
Gürten zu vertreiben : Um die Ameisen aus den „ Häusern , Treib¬
häusern Gärten oder sonst mit Erfolg zn vertreiben , muß man
sich einen großen Schwamm verschaffen , denselben gehörig nus¬
waschen und auspresfen und ihn darauf trocknen lassen , worauf
er feine Zellen weit offen lassen wird . Darauf muß man etwas
gestoßenen feinen weißen Zucker über den Schwamm streuen und
ihn dann in die Nähe des Ortes hinlegen , wo gerade die Amei¬
sen am störendsten sind . Sehr bald beginnen dann die Ameisen
sich auf diesem Schwamm zu sammeln und ihre Wohnung in den
Zellen aufzuschlagen . Darnach ist es denn nur nöthig , von Zeit
zu Zeit den Schwamm in kochendes Wasser zu thun , wo sie
dann zu Tausenden und aber Tausenden ausgedrückt werden.
Hierauf muß man von Neuem Zucker aufschütten und diese Amei-
fenfalle für den nächsten Fang wieder hinlegen . Dieses Verfah¬
ren hat den unfehlbaren Erfolg , daß das Haus oder der Gar¬
ten von allen Ameisen und ihrer Nachkommenschaft auf lange
Zeit hinaus befreit wird.

- (Gekränktes Ehrgefühl .) Hausfrau zum Dienstmädchen : „NunMartha , du kommst heute einmal wieder sehr spät , du hast gewiß lange
Zeit gebraucht , dich zu waschen." Mädchen : „I , denken « ie denn , daßich so ein vchwein bm , daß ich mich alle Tage waschen muß ?"

— (Moderne logische Schlüsse.) Unglück haben ist ein Glück, dennUnglück macht klug und weise. Wer k.u, , ist, kommt in der Welt gutdurch : wer in der Welt gut durchkomm!, kann von Glück sagen ; also istes ein Glück. Unglück zu haben.
Prügel bekomme», ist ein Genuß , denn wer Prügel kriegt , sinntaus Rache , Rache aber ist süß, und was süß ist, das ist ein Genuß ; alsoist Prügel bekommen ein Genuß.
Tapferkeit ist Feigheit , denn wer tapfer ist, vertheidigt sich; wersich vertheidigt , fürchtet Gefahr ; wer Gefahr fürchtet , ist feige ; also ist

Tapferkeit feige.

R ä t h s e l.
Einsilbig.

Es wünscht ein jeder Mensch aus Erden
Gewiß recht sehnlich, mich zu werden;
Doch ist er es geworden dann
Und fühlt er alle die Beschwerden,
Die ich von mir nicht trennen kann,
So hört man ihn oft bitter klagen,
Sich sehnen »ach entschwund 'nen Tagen.
Das erste Zeichen mußt Du rauben,
Dann stelle ich — kaum ist's zu glauben —
Mich Dir urplötzlich anders dar.
Ich trage jetzt die dunklen Trauben,
Schling ' mich der Braut als Kranz durch's Haar.
Dem Baume kann ich frisches Leben,
Der Jugend Bild dem Dichter geben.
Und wirst Du wiederum ein Zeichen
Mir ad von meinem Rumpfe streichen,
So werde ich an Hellem Schein
Dem Funkeln des Demanten gleichen,
Jedoch ihm sonst nicht ähnlich sein.
Ihn können Flammen nicht verzehren,
Mich werden gänzlich sie zerstören.
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